
Michael Miskarik: Die hohe
Inflation und die massiven
Preisanstiege bei Energie
und Nahrungsmitteln be-
lasten nicht zuletzt ältere
Menschen besonders stark.
Als Seniorenbund-Präsiden-
tin fordern Sie daher eine
Inflationsanpassung der
Pensionen sowie zusätz-
licheMaßnahmen gegen die
Teuerung. Warum sind
Ihnen die gesetzlich vorge-
sehenen 5,8 Prozent zu ge-
ring?
Ingrid Korosec: Durch die
hohe Inflation bildet die
gesetzliche Anpassung die
reale Teuerung nicht mehr
ab. Allein der wöchentliche
Einkauf ist derzeit um mehr
als 19 Prozent teurer als im
Vorjahr. Wir müssen bei den
Seniorinnen und Senioren
Armut verhindern und die
Kaufkraft erhalten.

Wie könnten solche zusätz-
lichen Maßnahmen gegen
die Teuerung aussehen?
Diese Woche habe ich beim
Verhandlungsauftakt mit
Sozialminister Rauch meine
Forderung nach einem
umfangreichen Pensionis-
tenpaket klar gemacht, das
die reale Teuerung abbilden
muss. Zusätzlich zur vollen
gesetzlichen Anpassung for-
dere ich finanzielle Zu-
schüsse für kleine Pensionen
und insbesondere für den
Mittelstand sowie eine Teue-
rungsbremse durch weitere
Maßnahmen der Bundes-
regierung, vor allem bei Gas,
Strom und Benzin. Außer-
dem will ich für die Zukunft
per Gesetz den Berechnungs-
zeitraumder gesetzlichen An-
passung ändern, um die reale
Inflation besser abzubilden.

Wie begegnen Sie der Kritik,
dass Ihre Forderungen das
Pensionssystem noch wei-
ter in Schieflage bringen

und die Umverteilung von
Jung zu Alt dadurch zusätz-
lich verstärkenwürden?

Ich verstehe die Sorgen
der Jugend, Generationen-
gerechtigkeit bedeutet aber
auch Pensionsgerechtigkeit.
Erstens sind Pensionen Versi-
cherungsleistungen, deren
Werterhalt allen per Gesetz
zusteht. Zweitens verhin-
dern gerade krisenbezogene
Entlastungen eine Schiefla-
ge im System. Drittens sind
die Seniorinnen und Senio-
ren ein großer Wirtschafts-
faktor mit 17 Milliarden
Euro Steuer- und 50 Milliar-
den Euro Konsumleistung,
die die Wirtschaft und auch
die Jugend stärken.

Sie warnen immer wieder
vor einer drohenden Alters-
armut. Wer ist aus Ihrer
Sicht hier besonders gefähr-
det?

Der Vergleich sagt alles:
Jede zweite gesetzliche Pen-
sion liegt unter 1270 Euro
brutto, das sind nur 95 Euro
monatlich über der Armuts-
grenze von 1175 Euro brut-
to! Das trifft besonders
Frauen, die Kindererzie-
hung und Pflege leisten. Da-
rum kämpfe ich für das
automatische Pensionssplit-
ting als Anerkennung von
Kindererziehung als Arbeit.
Außerdem warne ich vor
der Teilzeitfalle, in die jede
zweite Frau tappt.

Sie sprechen mit Teilzeit-
arbeit einen Grund an, der
immer wieder für die im
Vergleich deutlich geringe-
ren Alterspensionen von
Frauen genannt wird.

Halbe Arbeit bedeutet
halbe Pension, das muss al-
len klar sein. Teilzeit ist
eine Übergangslösung,
kein Lebensarbeitsmodell!
Die meisten Frauen wollen
Vollzeit arbeiten, können
aber nicht. Wir müssen die
Voraussetzungen verbes-
sern, etwa durch Ausbau
der Kinderbetreuung. Je-
ne, die nicht Vollzeit arbei-
ten wollen, müssen wir
stärker über die Folgen auf-
klären.

Sollten Frauen Ihrer Mei-
nung nach in Bezug auf die
Altersvorsorge mehr finan-
zielle Eigenverantwortung
übernehmen?

Natürlich! Wer heute
Teilzeit arbeitet, muss sich
bewusst sein, dass er oder
sie privat vorsorgen muss,
statt sich auf den Partner zu
verlassen. Eine Unfallversi-
cherung ist für viele selbst-
verständlich, Altersvorsor-
ge aber nicht. Ich möchte
gerade an die Jugend appel-
lieren, die wegen Studium
und Ausbildung etwa 10
Jahre später zu arbeiten be-
ginnt als früher. Auch die
Sichtweise auf Arbeit ist im
Wandel. All das hat negati-

ve Auswirkungen auf die
Pension. Eigenverantwor-
tung heißt, eigene Entschei-
dungen zu treffen, aber
auch für die eigene Zukunft
vorsorgen.

Besten Dank für das infor-
mative Gespräch.

Orientierung finden
Interessierte unter
www.hdi-leben.at
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DasnächsteKURIER-
Schwerpunktthemaam
10.Septemberbeschäftigt
sichmitMaßnahmen
gegendieTeuerung.

Eigenverantwortungheißt,auchfür
dieeigeneZukunftvorsorgen

Interview.DirektorMichaelMiskarik, Niederlassungsleiter der HDI LebensversicherungAG inÖsterreich,
sprichtmit Ingrid Korosec, Präsidentin des Seniorenbunds, über die Auswirkung der Teuerung,

Pensionsanpassung und dieNotwendigkeit finanzieller Eigenvorsorge

Ingrid Korosec, Präsidentin des Seniorenbunds, imGesprächmitMichaelMiskarik, Direktor vonHDI LEBENÖsterreich

Anzeige ISamstag, 27. August 2022 HDI LEBENSVERSICHERUNG


